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tischen pannung“ und einem „kom- europäıschem Rahmen auch auf dem Arbeit der Überwindung der tech-
plementären“ Verhältnis. Den Theo- Sektor der Episkopate 1St, als 1n der 1mM nıschen un ökonomischen Schwierig-
logen legte INa  - nahe, ıhre pastorale Sanzen zahlreicher einzelner keiten auf dem Weg ZUur Einheit Uuro-
Verantwortung 1mM Blıck haben, den Anregungen eher bescheidenen sach- pas beflügeln musse. Die Kiırche habe
Bischöfen, schon Proze(ß theologı1- lıchen Aussagekraft. Möglicherweise iıne unverzichtbare gesamteuropäische
scher Forschung partızıpıieren, nıcht wırd die Auswertung der römischen Aufgabe, insofern sS1e das Erbe bewahrt,
erst auf dessen Ergebnisse reagleren. Sıtzungen, über die der Vorbereitungs- dem Europa seine Einheit verdankt
Gewiß würde das Verhältnis VO  3 Lehr- ausschu{fß 1m März nächsten Jahres 1ın un VO!]  3 dem auch heute noch die
am  — und Theologie schnellsten eNtTt- ent beraten wird, noch manches Europaer bewufßrt oder unbewußt g-
krampftt, wenn iıch ıhre jeweiligen Ver- Lage bringen. Konkrete Pläne scheinen pragt sind (vgl den Wortlaut 1MmM Osser-
tLreter wenıger Grenzbestimmungen 1M Moment noch nıcht verfolgt WeTr- VAaiore Romano, 75) Vielleicht
bemühen würden als die Aufgabe, den ber ımmerhiın wurde eın ZESAMT- 1St in dieser Richtung die gewiß —

die s$1e gemeiınsam in unterschiedlicher europäischer Pastoralplan 1Ns Gespräch ersetzliche Funktion eines ESAMTECUTO-
Weıse für dıe Kirche und dıe Verkün- gebracht. Und schließlich bleibt darauf päıschen Forums der Bischöfe ebenso
digung ıhrer Botschaft haben hinzuweısen, da Paul VI die Teil- suchen w1ıe autf dem Feld des theo-

nehmer des Symposiums be1 einer logıschen Gedankenaustausches un
Audıenz nach Ende der Beratungen der Begegnung. Allerdings werden die
(unmittelbar UVO hatte ıne Kon- praktischen Schritte mehr europa-Päpstliche Mahnung
zelebration mıiıt Kardıinal Suenens in ıscher Zusammenarbeit sıcher NUur VOzu europäischer
St DPeter stattgefunden) deurtlich und Rat der Europäischen Bischofskonte-Verantwortung iın einer tür manche überraschenden rfenzen 1n kontinuierlicher Arbeit

Die Bedeutung des Symposiums lıegt polıtischen Akzentulerung aut ihre werden können. Die Symposıen kön-
Verantwortung für Europa hingewie- 812  3 1ın ihrer derzeıtigen Gestalt nıchtohl mehr 1n der Erkenntnis der Be-

teilıgten, w1€e wichtig Zusammenarbeıit sCcCM1 hatte. Der apst sprach davon, da{ß mehr seın als ıne Gelegenheit
dıe Idee einer geistigen Einheit dıe freundschaftliıchem Gespräch.und Gedankenaustausch ın gesamt-
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Der Film — eın Medium füur Pornol und Gewalt-
verherrlichung ?
Ein Bericht 4 ema Filmszene und Jugendschutz
Der Fılm ıst Bestandteıl UuUNSsSEeETES Lebens. Fs bannn dahin- ıntensıveren Entfaltung „funktionaler“ Aggressionen,

einer erhöhten Bereitschaft, sıch unberechtigte G e-gestellt leiben, ob „Kulturgut der Natıon“ oder „SpIe-
gel der Gesellschafl“ (Marıon Kroner) ıst Daß der Fılm ayalt angemessen yerteidigen®? Dıieser Bericht des Vor-

sıtzenden der Bundesprüfstelle für jugendgefährdendeauch Gewalt darstellt, ıst selbstverständlich, wıe Gewalt
ZU Alltag gehört. Streıt esteht darüber, ob, TY1€ ofl 7Y1E Schriften, Rudolf Stefen, 2l versuchen, einen Z
detailliert und mi1ıt ayelcher Tendenz Gewalt ım Fılm dar- drängten Ü’berblick uüber den Stand der wissenschaftlichen
gestellt werden darf oder soll Erhöhen Fılme miıt Gewalt- Diskussion ZUYT rage der Wirkung V“O:  - Gewaltdarstellun-
darstellungen beim Rezıpi:enten die Bereitschafl — SCHhH ım Film, der Rechtslage, iınsbesondere beim Fılm-
berechtigten „dysfunktionalen“ Aggressionen Per- jugendschutz, geben.
on un Sachen, oder sınd sLe geeignet, seine Aggressionen Um nıcht „film- un: weltfremd“ argumentıieren, sollen
ın der Phantasıe ausleben lassen, ohne Sze ın dıe Reali- zunächst einıge Zahlen die „Weltmacht des Films
tat umzusetzen® der führt Gewalt ım Fıilm einer deuten.
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Die „Weltmac Film filme Aus, 19772 1M un: Programm über

340 Kinostreifen, weıtere rd 100 Filme wurden in den
Der Fılm begegnet unl5 in fast allen Ländern der Erde, se1l Drıitten Fernsehprogrammen gesendet.

Der Schmalfilm-Markt 1ISt eın Geschäiäft mi1t hohem Gewıinnals Spiel-, Kultur-, Dokumentar-, Wirtschafts- oder
Werbefilm, vorgeführt ın öftentlichen Lichtspieltheatern, und Zuwachsraten. Er 1St das Eldorado der Pornofilm-
1mM Fernsehen oder als Schmalfilm 1n Bars, Kneıpen oder Hersteller und -Liebhaber. Zur eit sınd schätzungsweise

Hause. Stark 1m Vordringen 1St seın Eınsatz in Schulen 2500 biıs 3000 verschiedene Pornofilme autf dem Markt
aller Art und als Freizeithobby, wobe!l Z Teıl selbst und ın Sex-Shops erhältlich
hergestellt wiırd. Hıer interessiert der berufsmäßig her- ber auch Filme, die ın Kınos gelaufen sınd, werden 1er

angeboten, ZU Teıl schon, während S$1e noch 1n den Kınosgestellte, als assenmedium oft mehrfach vermarktete
Fılm 1n der Bundesrepublik Deutschland, dessen Produk- lauten So bietet 5 * ‚ Europas größter Hersteller VO  e}

t1on und Vertrieb international verflochten sind. Super-8- Tonfilmen“ (Eigenwerbung) 1im „grofßen Inter-
natıonalen Top-Programm-Katalog 974/75 autf 35 Seiten

Zahl der Kınos 7196) 1974 seinen ‚lieben Filmfreunden‘ alles VO  $ den weltberühmten
Anzahl der ortsfesten Filmtheater 209 3114 Tonfilmen der 210er Jahre bıs der 74er
Anzahl der Wanderfilmbetriebe 223 Produktion“.
Anzahl der Autokinos „Qualitätsbewußtsein un: Preisgünstigkeit“ (Eıiıgenwer-

5434 3173 bung) finden Ausdruck 1n folgenden unverbindlid1en Preıis-
empfehlungen:

Seit dem Inkrafttreten des Strafrechtsreformgesetzes
S5/ W 49.50 Color(4 StrRG) mıi1t einer Kanalısıerung der Pornographie

aAb D 1975 sınd VOTr allem: in Gro{fßstädten Kınos 1n S/ W Color j E
Pam- un: Tam-Tam-Kıiınos umgewandelt worden. In 120 S/W Color 149 —

Color 179.—ıhnen werden Pornofilme vorgeführt; erhöhtes Ent- 150 S/W HO
gelt VO  —_ eLwa erhält der Besucher nıcht 1Ur iıne 180 S/W 139 — Color 7019

Kinokarte, sondern zusätzlıch einen Schnaps oder eın
Pornoheft. Die Filmtheaterbesitzer hoften damıt 184 Im Angebot sınd Lustspiel/Unterhaltung, Krimi/Aben-

ul  9 Oldies/Klassıker, Western/Italo-Western, Slapsticks/Zift StGB umgehen. Nach dieser Bestiımmung wırd
mıt Freiheitsstrate bıs einem Jahr oder mıiıt Geldstrafe Oldtimer, Science-fiction, Zeıchentrick, Krieg und Action,

Horror/Schocker, ebenso w1e China-Thriüller und Pornos.bestraft, wer pornographische Schriften, Ton- und Bild-
trager, Abbildungen und andere Darstellungen „1neiner Welche Millionenbeträge der Filmwirtschaft zufließen,

aflßt tolgendes Beispiel erkennen, das gewıß nıcht alltäg-öffentlichen Filmvorführung eın Entgelt zeıgt, das
Sanz oder überwiegend für diese Vorführung verlangt lıch 1St, aber auch keın Einzeltall seiın dürfte: Die ersten

(von insgesamt „Schulmädchenreports“ spielten alleinwird“. Dıie Filmtheaterbesitzer behaupten, bei ihrer Preis-
gestaltung werde das Entgelt überwiegend für den Schnaps in 1/> Jahren 60 Mıo0 den Kınokassen der Bundes-
oder das Pornoheft und nıcht für die Filmvorführung Vel- republik Deutschland, zuzüglıch Mı0 Aaus Exporterlös
langt. Die Pam-Kınos gehören SA Kette der Bauer ein. Hınzu kommen als Ehrenpreıis „Goldene ein-
Dortmund und führen amerıkanısche Pornofilme VOTI; die wände“ für mıindestens Mıo Besucher Je eport ın
Tam-Tam-Kinokette wırd VO  e} einem deutschen Sexfilm- Je 18 OoOnaten Spieldauer. Inzwischen haben diese „Re-
hersteller „betreut“. ports“” 1im Ausland, iınsbesondere 1n apan, Besucherrekord-

zahlen erzielt. In der Bundesrepublik Deutschland werden
Einnahmen der Kınos un der Vergnügungssteuer 00 eıt Folgen der Schulmädchenreports als Super-8-
Die Kınos SE 1965 1974 Tonfilm VO  = Je 1720 ange ZU Preis Je Film VO  ;

Bruttoeinnahmen 611,5 Mı0 614,5 Mı0 149 angeboten. Die Herstellungskosten PTIo „Schul-
Jettoeinnahmen 58/7,/7 Mı0 61 1) Mıo0 mädchenreport“ tür die Lichtspieltheater betrugen nıcht

23,8 Mı0 3,3 MıoVergnügungssteuer mehr als 500 000

1erın nıcht enthalten siınd die Einnahmen AUS Pam- un: T  AS filmstatistische Taschenbuch 1975 weıst folgendeTam-Tam-Kınos. Nach Pressemeldungen sınd dıese FEın- Besucherzahlen der öftentlichen Lichtspieltheater in der
nahmen erheblich. In eıner Woche oll ein Pornofilm in Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin-West

Theatern der Pam-Kinokette 355O eingespielt Aaus
haben
In diesen Einnahmen sınd ferner nıcht enthalten die Eın- Jahr Anzahl der Besucher ın
nahmen der Filmwirtschaft A dem Export der Filme un: Millionen
Aaus der Nachauswertung der Fiılme 1im Fernsehen und auf 1965 294,0
dem Schmalfilm-Markt. 1970 160,1

1974Strahlte das Fernsehen 1960 1Ur 60 abendtfüllende Spiel- 136,2



6092 Gesellschaftliche Entwicklungen
Waren 1ın den fünfzıger Jahren noch alle Schichten der Filmbewertungsstelle Wiıiesbaden als „wertvoll“ oder „be-
Bevölkerung 1ın den Lichtspielhäusern anzutreften Jung sonders wertvoll“. So 1St der Film „Der Exorzist“ als
un: alt, Famıilienväter und Hausfrauen siınd heute „besonders wertvoll“ durch die Filmbewertungsstelle e1n-
tast 1Ur noch konsumfreudige und ZuL verdienende Junge gestuft worden. Es lohnt sıch, die Begründung dieser
Menschen hauptsächliıch männlichen (Ge- (Fehl-)Entscheidung nachzulesen. Sıe 1St 1n der Viertel-
schlechts. In den USA sınd rd 40 0/9 aller Kinobesucher jahres-Zeitschrift „Medien- Sexual-Pädagogik“ M5P),

25 Jahre alt Fuür dıe Bundesrepublık Deutschland Asgard Verlag, Bonn-Bad Godesberg, Jahrgang Heft 1/
ermuittelte dıe Frankturter Marktforschungsgesellschaft 1975 43 in vollem Wortlaut veröftentlicht.
Marplan für 1973 rd 70 0/9 der Filmbesucher Junge
Leute 3() Jahren. Der Anteil der ledigen Kınogänger Dringender denn Je 1St die rage nach der Eftektivität der
betrug 0/y AaSst die Hälftte verfügte über eın Haushalts- Millionen-DM-Zuwendungen die Filmwirtschaft
einkommen VO  3 über 1500 monatlıch (beı der Ge- stellen. Denn das „Leinwandangebot wurde immer nıyveau-
samtbevölkerung wenıger als 0/0). Nach einer loser mMit Kolles Aufklärungsfilmen, billıgen deutschen
Repräsentativuntersuchung des Instiıtuts tür angewandte Schauversuchen un:! faden Sexstreiten andererseits
Sozialwissenschaft (Infas, Bonn-Bad Godesberg) gingen wurde das gyroße Publikum VO  ; ambitionijerten Kunst-
1974 iın der Bundesrepublık Deutschland LUr etwa2a l/5 der filmen verschreckt “(Gunhild Freese). Hınzu kommt,
Erwachsenen 1Ns Kıno. 80 9/9 der Erwachsenen W As noch schwerer wlegt, „die Eskalation der Gewalt
schon se1it Jahren nıcht mehr oder überhaupt noch nıe 1 scheint keine Grenzen kennen“. Im Jahre 1973 kamen
Kıno. Weniger als 19/0 der Bürger schauen sıch mehrere die „Brutalos“ Aaus Hongkong einem 14,8 “/oigen Anteıl
Filme ın der Woche Dagegen schauen sıch 0/9 der aller 1n den Listen der Freiwilligen Selbstkontrolle der
Jungen Manner 25 Jahren mehrere Filme 1m Monat deutschen Filmwirtschaft erfaßten über 300 Fılme.

Der Anteil bundesdeutscher Filmproduktion Jag be1Be1 den gleichaltrıgen Frauen siınd 79
127 0/9

Die Mıttel für Werbung und Förderung Was ewırken Gewaltdarstellungen
Seıit eLtwa Z7we!l Jahren z1bt für Filme ın der Bundes-
republik Deutschland klassısche Werbekampagnen tür Friedrich Sıeburg schrieb 1958 1n eiınem Beitrag in der

FAZ „Die Wandlung des Unsittlichen“ u.,. „Das Unsıtt-Kinospielfilme mMIit Werbespots 1ın Hörfunk und Fernsehen ıche 1St heute der ult der Brutalıtät, die die Jugendund Anzeıgen 1ın Illustrierten, Jugendzeitschriften un: langsam gewöhnt wırd. Da( nıcht das Gute über dasTageszeıtungen, ZUuU Teıl mıt redaktionellen Beitraägen Schlechte, sondern der Stärkere über den Schwächerendem betreftenden Film So stehen einer Frankturter sıegt, wırd uns often un: oft mMit Kunst gelehrt DasWerbeagentur tür einen Film jeweıls bıs 500 O1 O E
Laster tragt Jjetzt den Namen ‚Gewalt‘.“für Werbung ZUF Verfügung. Fuür den Jjetzt laufenden
In Heft VO Oktober 1975 der RundfunkzeitschriftFiılm „Pate II:< betrug der Werbeetat 1 Mıo0
„Hör Zu« (verkaufte Exemplare wöchentlich Mı0, Leser:Für den Film „Der Exorzist ”! der den Warner Brothers

M10) schreıibt die Redaktion autf Seite 5 der ber-einen Verleih-Weltrekord VO  } RD Mıo0 Dollar ın schrift „Miıt uCmMN Kinofilmen kommt ıne Welle VO  $den ersten drei Quartalen VO  . 1974 einbrachte, standen Brutalıität autf den Bildschirm Dıie harten Männer MITt7 Mıo0 1ın den USA und nochmals 8$0OÖO 000 in der dem weıchen Keks“Bundesrepublik für dıe Werbung Z Verfügung. Dieser
Fiılm wurde auch besonders intens1v ın der MmMit über Mı0 „Jedenfalls scheıint uns der Sıegeszug der Brutalität nıcht
Pro Woche verkautten Exemplaren VO  3 Jugendlichen sonderlich aufzuregen. Und W 4ds die brutalen Fiılme betriflt,
zwiıschen und me1st gelesenen Zeitschrift ausführlich en s1ie angeblıch noch iıhr Gutes. aut Bildzeitung
vorgestellt. klärte der Pädagogikprofessor Dr. Schiefele VO: Arbeits-

ZeNnNtTrum Jugend un Film 1n München: ‚Besser, eıiner (ein
Die Berliner Filmförderungsanstalt, die VO  - jeder Kıno- Jugendlicher, Redaktıion) latscht, WEn die sıch in „Roller-
Eintrittskarte 0,15 erhält, steht den Kinobesitzern ball“ umbringen, als da{ß spater Spazıergänger nıeder-
mit Rat und finanzıeller Unterstützung Zur Seıite. Jähr- schlägt Der Pädagoge ware fragen, W as VO  3 jenem

kassenfüllenden Heldenkult hält, der den Jugendlichen denlıch stellt S1€e Mı0 tür dıe Filmtheaterförderung ZUI
Verfügung. Darüber hinaus vergibt dıe Berliner Anstalt ‚harten Mann' pausenlos als Leitbild empfiehlt. Dıe Kıno-

Werbesprüche sind eindeutıg: Von ‚Eın er] WwW1e Stahl und
6 Mı0 für die SOgENANNTE Projektförderung pro
Jahr. Eısen' bıs ZU ‚Wiegenlied VO Totschlag‘ Sıcher, die elt

1St alles andere Als heil ber gerade eshalb ISt VEEI-

Der Bund stellt jJährlıch allein 1im Zusammenhang mM1t antwortlich, die Schrecknisse noch künstlich verstärken
dem „Deutschen Filmpreıis“ bıs Mı0 Z Ver- und die Brutalisierung der Gesellschaft als ıne unabänder-
fügung. Hınzu kommen Förderungen be1 sSogenannten ıche Tatsache hinzustellen. Das führt ZUr Unterdrückung
Filmtestivals un über Steuerermäfßigungen allgemeın aller menschenfreundlichen Regungen. Stahlhart und eiskalt

mu{ INa  i se1n, dieses Leben meıstern. Dabei weißbzw aufgrund von Einstufungen VO  ; Filmen durch die
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die Psychologie längst: Der ‚harte Mann 1St der seelısch In der Wochenzeitung „Die eıt VO 24 Oktober 1975
Kranke, der das Leben nıcht meistert, sondern zerstOrt vertireten 7zwel Psychologen ın eiınem Beitrag ZUu Thema

„Gewalt 1mM Fernsehen“ mit Nachdruck dıe These „Ge-Anstatt 1er 1U  e autf die verschiedenen Arten VO  3 Gewalt- waltdarstellungen können wichtige Impulse geben.“ Sıedarstellungen 1n Filmen einzugehen, wırd auf den Film-
dienst des kath Medieninstituts Öln verwlıesen, in dem werten iıhren Gegnern, den Lerntheoretikern, „eine schiefe

Ideologie“ VOT, scheinen aber selbst VO  - Ideologie nıchtBesprechungen sowohl VO Einzelrezensenten als auch treı se1in. Der Beitrag schliefßt: „Gelingt schon nıcht,VO  - einer Gutachterkommission aller Filme veröftent-
lıcht werden. Um mehr dürften hiıer die wissenschaft- die wirklichen Ursachen der ‚Brutalisierung der modernen

Welr‘ 1in den rıft bekommen, 111 mMan die kriti-lıch ve Meınungen Zur Wırkung VO  _ Gewalt- schen Sınne mMi1t dem künstlichen Frieden eines ‚geläuter-darstellungen iınteressieren.
ten Bildschirms betäuben.“

Die Katharsistheorie
Die Lerntheorie

Die Vertreter der Katharsıistheorie schreiben aggressıven
Filmen ine „läuternde“ Funktion Durch dıe Betrach- In der psychologischen Literatur oilt die Katharsıstheorie

als überholt. Ihr wırd allentalls zugestanden, dafß die
Cung VO  } Gewaltszenen, 1m Film, reagiıeren Betrach-
ter eigene aggressiıve Impulse in der Phantasie aAb und Beobachtung aggressıver Szenen be] solchen Menschen

einer Reduzıerung aggressıver Tendenzen führen könne,serizen sS1e deshalb nıcht 1n die Realıität u behauptet die
Katharsıstheorie. Nach dieser Meınung ertüllen aggressıve die beim Betrachten 1M Zustand VO  >; Wurt und rger siınd.

Be1i Menschen ohne diesen Aftektzustand tührt die Beob-Filme die Rolle eiınes Ventils für aggressıven Überdruck.
Wiäiäre diese Theorie richtig, muü{ßte der Staat Gewaltdar- achtung VO  —$ Aggressionen nach der Lerntheorie wahr-

scheinlıch eiınem Anstıeg der Aggressionsbereitschaft.stellungen iın allen Medıiıen tördern. Denn W as kann besser
Nach dieser Theorie 1St das Gefährliche, dafß INa  —3 nıchtse1in, als daß Aggressionen ın der Phantasıe abreagiert
11UT einzelne Verhaltensweıisen, sondern dıe „Eigenschaft“werden, ANSTATTt 1n die Realıtät umgesetzZt werden. Zl
Aggressivıtät, die Bereitschaft, vermehrt iın verschie-mındest konnte und kann INAan nıcht Eerwarten, solange denen Sıtuationen aggressıV handeln, lernt. Eınıge ler-diese Theorie Geltung hat, daß Gewaltdarstellungen 1m
11C1 C5S, aggressiV handeln, dafß die Aggressivıtät ihrFilm un: anderen Massenmedien verboten oder auch NUur

1M Interesse VO  3 Kindern und Jugendlichen zurück- vorherrschender Lebensstil wırd.
Die Lerntheorie geht aufgrund VO  3 experimentellen undgedrängt werden können. Das oft und authals beklagte

„ Versagen unserer Institutionen“ Gewaltdarstel- VO  } Felduntersuchungen davon AUS, da{ß Aggressionen
ebenso WwWI1Ie andere Verhaltensweisen durch Nachahmunglungen 1n Massenmedien 1St etztlich und 1m wesentlichen

darauf zurückzuführen, da{fß diıese Karthasıstheorie bıs oder durch Erfolg gelernt werden. Die Eigenschaft Aggres-
S1V1tÄt eiınes Menschen kann einerseılts durch dıe Beobach-Anfang 1972 dıe herrschende Theorie WAar. Auft S$1e berie-

fen sıch auch dıe Fernsehintendanten, wenn ıhnen Be- tung aggressıver Handlungen entstehen und ansteigen,
andererseıts dadurch, dafß C mMı1t seinen Aggressionenschwerdebriefe gewalttätige Fernsehsendungen -

yıingen. Erfolg hat Man spricht auch VO „Lernen Modell“,
wobej Modelle oder Vorbilder nıcht 1Ur „Menschen AUS

Fleisch und Blut“, sondern auch Personen und Fıguren inDıie Katharsistheorie geht aut Aristoteles zurück. Er be-
schreibt dıe Wırkung der Tragödıe als 99 ® durch dıe Er- Fılmen, Büchern, Illustrierten, Jugendzeitschriften, Comıics

uUuSW. sein können.rcgHung VO'  3 Miıtleid und Furcht die Reinigung (Katharsıs)
VO  e derartıgen Gemütsstimmungen bewirkend“, wobe1l Nach dem Gesetz der „intermıttierenden Bekräftigung“
Katharsıs die homöopathıiısche Reinigung der Affekte, werden Verhaltensweisen Erfolg dann besonders ınten-
ine wohltuende Reinigung un Erleichterung des Gemuts SLV gelernt, Wenn InNna  — ın der ersten Lernphase nahezu
bewiırken, zugleich ıne unschädliche Freude bereiten soll“ ständıg und in der Zzweıten Lernphase _nur noch vereinzelt
(zıtıert nach Miıchael Kunczık „Gewalt 1m Fernsehen“, Erfolge hat
Böhlau Verlag, öln
Dabe:i übersehen dıie Anhänger der Katharsıistheorie, eiInN- Herbert Selg, Protessor für Psychologie der (GGesamt-
schließlich der Amerıkaner Seymor Feshbach und Sınger, hochschule Bamberg, taßt das Ergebnis des heutigen Wıs-
daß S1e sıch für die Interpretation ihrer Untersuchungen sensstandes WwW1€e folgt INnenNn: ır siınd SOMIt der
nıcht auf Aristoteles berutfen können. Denn VO  3 ıhm Meınung, da{fß die ZUr eit bestbegründete Annahme über
wurde nıcht die theatralısche Darstellung der Gewalt, die Wiırkung VO  — Gewaltdarstellungen 1n Massenmedien
sondern die Fabel selbst als zentral für das Auftreten jene 1St, die bestimmten Voraussetzungen ıne ASSTCS-
kathartischer Eftekte angesehen. Er schrieb: „Man muß sionsfördernde Wırkung für wahrscheinlich halt Je Jünger
nämlıch auch ohne Rücksicht auf die Aufführung die dıe Betrachter, Je ‚ungeborgener‘ s1e sınd (etwa 1n Kiınder-
Fabel gestalten, daß INa  z} schon beim bloßen Anhören heimen oder 1n gestörten Famıilıen), desto stärker 1St diese
Aaus dem, W 4as sıch zutragt, Schauder und Miıtleid CIM D- Getahr. Es scheint 1LUFr ıne realisıerbare Konsequenz
findet“ (a bleiben: Man unterlasse die Detailschilderungen VO  - Ge-
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walttaten aller Art Massenmedien Sıe sınd ZUur Infor- Verkaufsstellen, die der Kunde nıcht betreten pflegt,
matıon allgemeinen nıcht N!  1g, VOL allem schildere Versandhandel oder gewerblichen Leihbüchereijen
Ina  ; nıcht mehr die geglückte Aggression c Selg der Lesezirkeln. Verleger un Zwischenhändler dürten
Heft der Schriftenreihe der Bundesprüfstelle Bonn-Bad diese Stellen nıcht ıjetern.
Godesberg 19797 „über massenmediale Gewaltdarstellun-
SCHh vgl iınsbesondere Herbert Selg rsg ), FZur ggres- Überlassungsverbot Solche Medien dürtfen Kındern und
S1007 verdammt?“ Kohlhammer Verlag, Stuttgart Aufl Jugendlichen nıcht angeboten, überlassen der -

1975 (mıt Literaturhinweisen) gänglıch gemacht werden (Ausnahme Erzieherprivileg)
Während Polizei un: Staatsanwaltschaft bei Verstößen

diese Bestimmungen VO  — AÄAmts einschreiten
Der Jugendschutz nach der geltenden INUSSCHL, kann die Bundesprüfstelle NUur auf Antrag VO'  ;

Rechtslage Mınıstern ıhrer Eigenschaft als oberste Jugendbehörde
des betreffenden Bundeslandes und des Bundesmuiniste-

Das Grundgesetz der Bundesrepublıik Deutschland hat für Jugend Famillıie un: Gesundheit BMJFG)
Art Abs ausdrücklich zugelassen, daß die Presse- werden Mıt qualifizierter Mehrkheit des Zwölter-
Fiılm- und Rundfunkfreiheit durch gesetzliche Bestimmun- mM  IMS, dem Künstler Schriftsteller, Verleger, Buch-
gCn ZUuU Schutze der Jugend eingeschränkt werden kann händler, Vertreter der Jugendwohlfahrt Vertreter der
Dıiıeser Aufgabe dienen Z WeEe1 (jesetze das (jesetz über dıe Jugendverbände, der Lehrerschaft un: der Religions-
Verbreitung jugendgefährdender Schriften VO  —$ 953 gemeinschaften (katholisch evangelısch jüdisch), der Län-

der Fassung VO  ; 1961 durch das die Bundesprüf- der angehören, oder durch EINSUMMIISCNH Beschluß des
stelle für jugendgefährdende Schritten eingerichtet wurde, Dreiergremıiums kann diıe Bundesprüfstelle dann auf An-
und das (Gesetz ZU Schutz der Jugend der Oftentlich- Lrag diese Medien die Liıste eintragen un!: dies
keit JSchÖG) VO  $ 1951 der Fassung VO  — 1957 Beide Bundesanzeıger bekanntmachen Beıi periodischen ruck-
Gesetze wurden durch das tr VO November schriften kann das Zwöltergremium die Beschränkungen
1973 zuletzt geändert Ihr Wortlaut 1ST Heft der bestimmten Voraussetzungen vornhinein bıs
Schriftenreihe der Bundesprüfstelle „Jugendmedienschutz Onaten anordnen
1974 abgedruckt Jugendgefährdend sınd WIC Abs Satz GJS
ach dem G JS unterliegen gewaltverherrlichende T4aSSCeN- wörtlich heißt, „VOr allem unsıttliche, verrohend wirkende,
hetzerische, pornographische und Schriften Ton- Gewalttätigkeit Verbrechen oder Rassenhafß anreizende
und Biıldträger, Abbildungen un: andere Darstellungen, den rıeg verherrlichende Schriften
„dıe oftensichtlich sınd Kınder der Jugendliche
sittlich schwer gefährden kraft Gesetzes, „einfach“ Aufgrund dieser Bestimmung hätte dıe Bundesprüfstelle
Jugendgefährdende Medien kraft Eıntragung die Liste schon SeIT Jahren manchen gewaltdarstellenden Film —

der jugendgefährdenden Schriften durch die Bundesprüf- dizieren und damıt die Werbung für solche Fılme nNnier-
stelle folgenden Weıitergabe- Vertriebs- und Werbe- bınden können, SOWEITL S1C nıcht schon kraft (Gesetzes Ver-

beschränkungen also keinem generellen Herstellungs- und boten SEWESCH WAarce, weiıl der Fılm oftensichtlich sittlich
Verbreitungsverbot WIEC der DDR schwer jugendgefährdend WAar Dies hat der Bundes-

gerichtshof M1 Z WEe1 Entscheidungen AUS den Jahren
Werbeverbot Für diese Medien dartf LLUL Geschäfts- verhindert Hıer hat die Auffassung die

verkehr MI1 dem einschlägigen Handel ÖOrten, sıch dann alle Gerichte und Behörden SCn gemacht
die Kındern und Jugendlichen nıcht zugänglich sind un: haben, daß das Gesetz ZUu Schutz der Jugend der
VO  >} iıhnen nıcht eingesehen werden können geworben Offentlichkeit $ Lex Specıalıs gegenüber dem G)JS secı

werden Diese Werbeeinschränkung 1ST VO Bundesvertas- und die Bundesprüfstelle keine Kıinospielfilme indi-
sungsgericht Zurückweisung Verfassungs- jleren könne un auch dıe Werbebeschränkungen für often-
beschwerde Verlegers, als MI1IL dem Grundgesetz VeI- siıchtlich schwer jugendgefährdende FEilme nıcht gelten
einbar erklärt Woörtlich schreibt das Bundesverfassungs- würden
gericht „Das Verbot der geschäftlichen Werbung
Abs GJS dient dem Zweck der Verbreitung derartiger Mırt dem tr VO 73 November 1973 wollte der
Schriften möglıchst entgegenzuwirken Hıergegen bestehen Gesetzgeber diıese Besserstellung der Fılme gegenüber
keine verfassungsrechtlichen Bedenken (Entscheidung anderen Medien durch Einfügung des 15 das ch!
VO Junı 1971 ByR 191/63 nıcht veröffent- beseitigen un: ausdrücklich die Zuständigkeıit der Bundes-
licht) prüfstelle ZUr Indızierung VO  - Kinospielfilmen begründen

Mıt Urteil VO 74 Junı 1975 hat der Bundesgerichtshof
Vertriebsbeschränkungen Diese Schritten un Medien jedoch dem Gesetzgeber bescheinigt dafß diese Absıcht

dürten nıcht vertrieben, verbreitet verlıehen oder die- (seset7z nıcht ZU Ausdruck gekommen sEe1 un F  CS daher
se'  —_ Zwecken gehalten werden Einzelhandel wesentlichen bei der „alten Rechtslage verbleiben
außerhalb VO  ; Geschäftsräumen, Kiosken oder anderen u  9 daß die Werbebeschränkungen des GJS un! die



Gesellschaftliche Entwicklungen 605

Zuständigkeit der Bundesprüfstelle für Kıinospielfilme Gesetzes stößt schon deshalb auft Schwierigkeiten, weıl
nıcht gegeben sel. sıch zahlreiche Gewerbetreibende und Veranstalter, W1e€e

Gastwirte, Spielhallenbesitzer oder Filmtheaterbesitzer,
Demgegenüber 1st dıe Bundesprüfstelle der Auffassung, VO  —$ wirtschaftlichen Gesichtspunkten leiten lassen und
dafß das nıcht dem GIS vorgeht, sondern dies für den Jugendlichen weıt über die 1M Gesetz festgelegten
den spezıellen Bereich des Kiınobesuchs durch Jugendliche renzen entgegenkommen Der Oftentlichkeit erscheint
erganzt. Dıies AUS tolgenden Überlegungen: Oftenbar 1n der Schutz der Jugend VOL ungee1gneten Filmen besonders
Nachwirkung der Tatsache, dafß bei den Beratungen des unzulänglıch.“ Iröstend heißt dann iın diesem Bericht,
Lichtspielgesetzes VO  . 19720 die Atmosphäre iın gewissen da{fß Verhandlungen miıt der Filmwirtschaft aufgenom-
Lichtspielhäusern MIt der Atmosphäre öftentlicher Häuser inen seıen, hıer eiınem besseren Jugendschutz
verglichen wurde, bestimmt das VO  } 1951 und gelangen.
auch 1ın seliner heutigen Fassung, daß Kindern und Jugend- Für dieses Dilemma, da{ß Kınder und Jugendliche auch
lıchen der Zutritt Kinospielfilmen generel]l untersagt tast ungehindert gewaltverherrlichenden und anderen
1St Nur Mınıiısterien 1ın ihrer Eigenschaft als oberste Landes- Jugendgefährdenden Filmen Zutritt haben, sınd aber nıcht
(Jugend-)Behörden (die gyleichen Miınisterıen, die bei der 1L1UT dıe merkantilen Einstellungen der Kınobesitzer un
Bundesprüfstelle antragsberechtigt sınd) können durch die permi1ssıve (alles gestattende) Einstellung vieler Eltern
Verwaltungsakt jeweıls für einen bestimmten Fılm Aus- kausal, sondern auch Gesetzgebung, Rechtsprechung un
nahmen VO  3 diesem Verbot zulassen, ındem S1e auf Antrag Verwaltung, insbesondere 1aber dıe „veröffentlichte Meı-
der Filmhersteller der Filmverleiher nach Prüfung des nung”. Wenn I1la  — dıe laxe Durchführung der beste-
einzelnen Films diesen als „Freigegeben 4Ab 6, F oder henden Jugendschutzgesetze und dıe mangelnde Koordi-
16 Jahren“ kennzeichnen. Dies gilt auch für Werbevor- natıon dieser Gesetze durch den Gesetzgeber beklagt,
Spanne und Beiprogramme. Diese auch be1 der Bundes- dart INan nıcht übersehen, dafß alle Jjene, dıe sıch für Ju-
prüfstelle antragsberechtigten inısterien haben diese gendschutz und Kınderschutz einsetzen, leicht der Lächer-
ıhre Rechte ZUur Prüfung un: Freigabe VO'  3 Kinospiel- ıchkeit preisgegeben werden. Dıies ausgerechnet VO  e sol-
filmen nıcht auf iıne Behörde, sondern autf die betroffene chen Kreısen, die die „veröftentlichte Meınung“ machen,
Filmwirtschaft selbst, nämlich auf dıe Spıtzenorganisatıon die eınerseıts authals Verbraucherschutz und Umwelt-
der Filmwirtschaft S (SPIO) ın Wiıesbaden, übertragen. schut7z ordern und 1mM gleichen Atemzuge den Jugend-
Hıer erfolgt dıe Prüfung durch die Prüfausschüsse der schutz verdammen, ohne merken, w1e wıderspruchs-
FSK, einer Abteilung der SPIO, denen die öftentliche voll oder mMi1t welcher doppelten Moral S1e argumentıieren.
and und auch dıe Kırchen beteiligt sınd, mıiıt einem drei- Ihnen wırd anscheinend nıcht bewulßßst, da{f( S1eE den IMUnNn-
instanzlıchen Rechtszug. digen Bürger VOTr Unkorrektheiten BA bei Vertragsab-

schlüssen der Tuür eicC. schützen, den Unmündıgen aber
egen dıese 1im Gesetz nıcht vorgesehene Übertragung den Schutz Wären S1e konsequent, mußten S1Ee
hoheitlicher Rechte aut einen privatrechtlichen Vereıin sınd auch den Jugendarbeitsschutz als überholt abbauen.
iın der Literatur schwerwiegende verfassungsrechtliche
Bedenken geltend gemacht worden, ohne da{fß diese bisher Seıit November 1973 enthält Strafgesetzbuch
gerichtlıch nachgeprüft wurden. Auch der Bundesgerichts- TSL- und einmalıg iıne Bestimmung, mMiı1t der ZEW1SSE (58-
hof hat in den gENANNTLEN dre] Entscheidungen diese rage waltdarstellungen iın allen Massenmedien, einschliefßlich
nıcht aufgegriffen. eıtere verfassungsrechtliche Beden- Fiılm und Fernsehen, unterbunden werden sollen Aller-
ken ergeben sıch . deshalb, weiıl hier möglicherweıise ıne dings 1St der Tatbestand CN gefafßt, da{fß NUur wenıge
auch durch dıe Ausnahmeregelung des Art Abs eXZeSsSIVeEe Gewaltdarstellungen damıt unterbunden WEeOEI -

nıcht gedeckte Vorzensur vorliegt. Ferner daraus, da{ß das den können, dafß dıe VOT Verabschiedung des (jesetzes
(Gesetz nıcht vollzogen werden kann. Da Kınder und gehörten Sachverständıgen csehr skeptisch 1E Irotz-
Jugendlıiche keine Ausweıspflicht haben, können auch Be- dem siınd nach Inkrafttreten dıeser Bestimmung eLw2

Fılme nach diıeser Bestimmung beschlagnahmt und ZUhörden nıcht wirksam siıcherstellen, daß die 6') un
16jährigen LUr 1ın die für S1e zugelassenen und freigegebe- Teil nach Durchtführung VO Schnittauflagen wıeder treli-
DE  — Filme gehen. gegeben worden. Soweıt Rechtsmittel eingelegt wurden,

hatten dıe Einzıehungs- oder Beschlagnahmeentscheidun-
SCIl der Staatsanwaltschaften und Amtsgerichte beı den
Landgerichten meıst keinen Bestand. Am SeptemberDie Unwirksamkeit des Jugendverbotes 1975 yab das Landgericht München den VO Amtsgericht

Schon 1959 kam Zöchbauer nach einer Befragung VO  3 beschlagnahmten und Z Einzıehung beantragten Fiılm
3000 Kındern und Jugendlichen über ıhre Filmbesuchs- „Karate, Kuüsse, blonde Katzen“ wıeder trel. Es 1St NZU-

nehmen, da{ß die Staatsanwaltschaft Revısıon beim Bun-gewohnheiten dem Ergebnis, zeıge sıch „dıe ata-
strophale Unwirksamkeit des Jugendverbotes“. desgerichtshof einlegt, der damıt erstmals Gelegenheıit

hätte, dem 131 StGB Ausführungen —-1972 schrieb die Landesregierung Nıedersachsen iın iıhrem
Jugendbericht ZU gleichen Thema „Der Vollzug des chen.,
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der FSK Gewalt Im Film? der FSK vorgelegen haben Eınıiıge Gerichte haben die

Tätern Urkundenfälschung estraft.
Dıie Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft
1St ıne Abteilung der Spıtzenorganısatıion der Filmwirt-
schaft e V. (SEIO) Das Vermögen der FSK 1St Bestand- LOsung durch eın
teıl des Vermögens der SPIO Die SPIO 1St ıne gemeın- Jugendmedienschutzgesetz?Einrichtung der Verbände der Filmwirtschaft aller
Sparten, der Filmproduzenten, -verleiher un Dıie Abgeordneten . Rollman un andere der CD  S haben
-theaterbesitzer. „Zweck der SPIO 1St dıe Beratung und August 1975 (Bundestagsdrucksache 7/4079) einen
Beschlußfassung 1ın allen gemeınsamen Angelegenheiten „Entwurf eınes (Gesetzes ZUuU Schutze der Jugend VOTLT
der Filmwirtschaft SOWI1e die Vertretung der Filmwirt- Mediengefahren“ vorgelegt. Dieser siıeht 1mM wesentlichen
schaft 1n ıhrer Gesamtheıiıt nach außen hın“ der SPIO- VOT: Der SESAMLE Jugendmedienschutz wırd 1n eınem
atzung). Gesetz zusammengetaßt un: verbessert. Fernsehen,

Rundtunk un: Spielfilm werden ausdrücklich in dieses
Aufgabe der FSK Sonderorgan des Vereıins SPIO (Gesetz miteinbezogen. Darbietungen des Rundtunks
1St CS, laut Grundsätzen der FSK ” verhindern, daß der und Fernsehens, die als jugendgetährdend durch die Bun-
Film negatıve Einflüsse auf moralıschem, relig1ösem desprüfstelle indızıert worden sınd, dürten nıcht VOrFr
oder politischem Gebiet ausuübt“. Unter 11 dieser Grund- 2 2000 Uhr verbreitet werden. Dıie existierende Bundes-
satze heißt dann wörtlich: „Es oll kein Fiılm herge- prüfstelle für jugendgefährdende Schriften wiırd ın ıne
tellt, verliehen oder öffentlich vorgeführt werden, der Bundesprüfstelle für Jugendmedienschutz umgewandelt.die nachstehenden Richtlinien verstößt: Keın Der Kreıs der be] der Bundesprütstelle Antragsberech-Film oll Themen, Handlungen oder Sıtuationen arstel- tigten wırd über die obersten Jugendbehörden der Länder
en, die geeignet siınd: a) das sittlıche oder relig1öse Emp- und das Bundesminıisterium für Jugend, Famiılie und (3E=-
finden verletzen, entsittlichend oder verrohend W1r-
ken Zur Problematik der FSK zıtleren WIr hıer AUS

sundheıt hınaus ausgedehnt. Um ıne unnötige Arbeits-
belastung der Bundesprüfstelle vermeıden, oll der

der Zeitschrift „Filmecho — Filmwoche“, Fachzeitschrift
der Filmwirtschaft 1n Deutschland und offizielles rgan

Vorsitzende oder eın kleines remıum die Möglichkeit
erhalten, oftensichrtlich unbegründete Anträge 7zurückzu-

des Hauptverbandes deutscher Filmtheaterbesitzer, Nr 56 weisen.
VO Z 4, einen Fachmann. Theo Fürstenayu,
Jange eıt als Prüter be1 der FSK tätıg und se1ıt einıgen hne miıch mMiıt den Einzelheiten dieses Entwurfs ıden-
Jahren Vorsitzender des Bewertungsausschusses der tifizieren, erscheint jedoch als eın Schritt 1in die richtigeFilmbewertungsstelle Wıesbaden zudem fach- Richtung, weıl die Privilegien, die bısher Spielfilm un:
licher Leıter des Instituts für Filmkunde in VWiıesbaden, Rundtunk beim Schutz der Jugend gegenüber ruck-
hat 1 November 1974 ın eiınem Vortrag 1n der Her- medien> Zugunsten des Grundsatzes der Gleich-
mann-Ehlers-Akademıie 1n 1el ausgeführt: behandlung aller Medien abbaut. Damıt zieht der Ent-

wurf auch AusSs der Grundsatzentscheidung des Bundes-
„Dıie Freigabe eınes Films durch die Freiwillige Selbstkon-
trolle der Filmwirtschaft schützt keineswegs VOoOr dem verwaltungsgerichts VO Dezember 1971 die Konse-

u  n In diesem Urteil 1Sst ausgeführt, „dafß die Zusam-Zugrift des Staatsanwaltes, wı1ıe gerade 1n etzter Zeıt ımmer
wieder ftestzustellen SCWESCIL 1St. Präzises Beispiel: „Der mensetzZung des Spruchgremiums der Bundesprüfstelle
Film ‚Emanuela‘ WTr VO  - der FSK ZUr Aufführung tre1- vermutete Fachkenntnis und Elemente gesellschaftlicher
gegeben worden, trotzdem wurde seıne öftentliche Vorfüh- Repräsentanz verbindet un: die Gewähr datür bietet;
rung durch die Staatsanwaltschaft 1n Kiel unterbunden. daß bei der Entscheidung über die Aufnahme eıiner Schrift
Fürstenau meınt dazu, da{flß INa daran erkennen könne, w1e€e ın die Liste dıe verschiedenen Gruppen unNnseITerI plura-
problematisch die Arbeıt der FSK heute geworden se1l  e  * Der listıschen Gesellschaft wirksam werden“. Dıies 1St gewähr-
Grundsatz, dafß in Filmen religıöses und moralisches Emp- leistet, weıl] die Spruchgremien sıch AaUus Vertretern der
finden nıcht verletzt werden dürfe, werde aAus offensichtlich Kunst, der Schriftsteller, der Verleger, der Buchhändler,
wirtschaftlichen Gründen heute bei Prüfung 1U noch tor- der Jugendverbände, der Jugendwohlfahrt, der Lehrer-mell angewandt; nahezu alles, W 4S vorgelegt werde, passıere
die FSK ungeschnıtten. 5ogar harte Pornographie werde schaft, der Kırchen un der Länder zusamm  SATZEN; Dıie

Qualität des GremıLiums hängt davon ab, daß für die Er-heute schon 1n den Kınos gezelgt. Dıiese Entwicklung mache
dıe Exıstenz einer freiwilligen Selbstkontrolle außerst frag- NCNNUNS dieser ehrenamtlıch Tätıgen die Interessenver-
würdig.“ tretungen dieser Gruppen ausschließlich zuständıg sınd.

Je besser qualifizierte Mitglieder S$1e 1n die Bundesprüf-
Hinzuzufügen 1St, dafß immer wieder vorkommt, da{ß stelle entsenden, sachkundiger fallen die Entschei-
Theaterbesitzer oder Filmverleiher die Freigabestempel dungen der Bundesprüfstelle Aaus Die Entscheidungen
der FSK, insbesondere auf Werbetfotos ST unberechtigt nebst Begründungen können 1mM ordentlıchen Rechtsweg
verwenden, s1e anbringen, ohne da{ß die Fotos eicCc bıs ZU Bundesverwaltungsgericht angefochten und VO  —;
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jedermann eingesehen werden; wichtige Entscheidungen allen Einzelheiten gvezeıgt wırd;: gilt CS, die Autmerk-
werden ın der Zeitschrift „Medien- Sexualpädagogik“ samkeit daraut lenken, dafß die Gewalt auch durch
M5P) veröftentlicht. Dıie FSK-Entscheidungsbegründun- Unterhaltungssendungen sehr wirksam gefördert und VeTLr-

SCH werden der Offtentlichkeit dagegen vorenthalten. herrlicht werden kann; kommt nach eiınem Wort VO  $

Alexander Miıtscherlich darauf A „diese Sachverhalte 1n
Dabei geht nıcht darum, eınen Verzicht VO  S Gewalt- diıe Öftentlichkeit bringen, einer permanenten
darstellungen 1n Filmen erreichen. Es geht vielmehr Diskussion darüber herauszufordern, w 1e inhuman ist,

zweiıerlen: erreichen, da{ß Gewalt nıcht ıhrer die Aggression verherrlichen oder verharmlosen“.
selbst wiıllen als Ertfolgs- und Lernerlebnis und nıcht 1n Rudol} Stefen

InterviIeWw

Carıitas, eın Weltdienst der Kırche
Eın espräc mıt Pralat eorg Hüssler

Die (Jarıtas ıst als ınternationale Organısatıon Wwenıg be- und viermal 1m Jahr trıfft sıch das Präsidium miıt fünf
hannt. Dennoch entfaltet S$LE besonders ım Rahmen dery Vize-Präsiıdenten, Je einem PTIOo Kontinent. Als ständige
dırekten Nothilfe durch die nationalen Organısationen zentrale Einrichtung esteht lediglich eın Sekretariat 1n
un ıhre ınternationalen Koordinierungsorgane 2ıne ayelt- Rom mMit eiınem Generalsekretär un einıgen Reterenten.
zueLite Tätigkeit. Wır sprachen darüber miıt dem Präsiden-
ten des Deutschen Caritasverbandes, Prälat GCeorg „Katastrophenhilfe ıst Schwergewicht,
Hüssler, der gegenwärtıg auch Präsident der Carıtas aber nıcht ausschließliche Aufgabe“
Internationalıs ıst

Sıe koordiniert, s1e hat aber doch auch Mittel Ver-
Herr Prälat Hüssler, Sıe sınd seit eınem halben Jahr geben bzw vermitteln

Präsident der Carıtas Internationalıs un: wurden als
Präsident des Deutschen Caritasverbandes VOTL kurzem Hüssler: ıcht primär. Was S$1e vermittelt, 1St der Aus-
wiedergewählt. ber den Deutschen Carıtasverband weiß tausch 7zwiıischen den Organısatıonen. iıne Reihe VO  — Fach-
die Oftentlichkeit wenıgstens im Prinzıp Bescheid, über die kommuissionen eistet dabe;j dıe nötige Vorbereitungsarbeıt.
weltweite Verflechtung der Carıitasarbeit hat s1e 1Ur Vapc In diesem Rahmen 1St selbstverständlich, da{fß die Carı-
Vorstellungen. Was 1St Carıtas Internationalıis und W as atıven Organısatiıonen VO  — Ländern, die finanzielle Mög-
fut s1e? liıchkeiten haben, denen helfen, denen solche Mittel nıcht

ZUur Verfügung stehen.
Hüssler: Die Carıtas Internationalıs 1St aine Sammel-
bewegung und nıcht, w1ıe manche vielleicht meınen, eınes Dıie Carıtas wırd international speziell miıt dem
der großen Kollektenwerke. Sıe 1St auf Verbandsbasis — Stichwort Katastrophenhilfe iın Verbindung gebracht. Ist
ganısıert. Die Mitglieder der Föderation siınd 99 natiıonale das heute iıhre eigentliıche Aufgabe?
Carıtas-Organısationen. Diıiese Organısationen haben die
Aufgabe, der Letztverantwortung der Bischöte ım Hüssler: Im Lauf der fünfzıger un: sechziger Jahre iSt die
Auftrag der Kirche soziale-caritatıve Inıtiatıven NZU- Carıtas Internationalıs besonders 1n diesem Bereich tätıg
SCNH, koordinieren un durchzuführen. Dıie Mitglieds- geworden. Das bekannteste Beispiel WAar in Zusam-
organısatiıonen haben ın den verschiedenen Ländern ihre menarbeit mıiıt den evangelıschen Hiltswerken die
Je eıgene Struktur. Dıie Carıtas Internationalıis selbst 1St Biafra-Hilfe 1968/1970 Damals bot sıch das Sekretarıiat
die Plattform, die die Arbeit dieser Organısatıon inter- 1n Rom als Koordinierungsstelle A weıl den besten
national koordiniert. Ile vier Jahre trıtt die Generalver- Überblick hatte. In der Katastrophenkommissıon werden

dıe Intormationen über das Ausmafß und die Art der Ka-sammlung Jährlich tagt das }Exekutivkomitee


